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Vorwort 
Am 14. Mai 2009 veranstaltete das Institut für Steinkon-
servierung e. V. (IFS) im Kurfürstlichen Schloss in Mainz 
seine Jahrestagung zum Thema Feuchteschutz am 
Baudenkmal. 

Durch kapillar aufsteigende Grundfeuchte, Regen-
wasser, hygroskopische Salze und Tauwasser Feuchtig-
keit in die Außenmauern eines Bauwerks eindringen. 
Feuchtigkeit ist der Hauptauslöser für die mannigfaltigen 
Verwitterungsprozesse, die die Baumaterialien – 
Natursteine, Ziegelsteine, Putze, Fugenmörtel und 
Farben – schädigen, Feuchtigkeit mobilisiert Salze und 
dringt in Innenräume vor. Ein intakter Feuchteschutz 
minimiert alle diese Vorgänge.  

Im Mittelpunkt der Tagung standen die Planung und 
Durchführung unterschiedlicher Feuchteschutz-maß-
nahmen am Baudenkmal. Der vorliegende IFS-Bericht 
Nr. 34 enthält die gehaltenen Fachvorträge.  

In den Beiträgen werden schlaglichtartig die verschie-
denen Problemzonen vom Fundament bis zum Dach 
eines Bauwerks beleuchtet, Lösungen aufgezeigt und 
den Planern Entscheidungshilfen vermittelt. Es wird 
darauf eingegangen, welche Voruntersuchungen 
notwendig sind, welche Materialien und Methoden zur 
Verfügung stehen und welche Erfahrungen dazu 
vorliegen. Der Abdichtung und dem Feuchtehaushalt der 
Sockelzonen widmen sich mehrere Beiträge, aber auch 
das aufgehende Mauerwerk mit der Behandlung 
unterschiedlich belasteter vertikaler, horizontaler oder 
geneigter Flächen wird thematisiert. Ergänzend wird ein 
spezielles Beispiel, die Abdichtung eines historischen 
Weihers vorgestellt. Beispiele aus der denkmalpfle-
gerischen Praxis spielen dabei bei allen Beiträgen eine 
wichtige Rolle. Auch die Rückbesinnung auf traditionelle 
Materialien und Lösungen zum Feuchteschutz wird 
angesprochen. 

 

Am Baudenkmal sind aber immer auch die Nebenwir-
kungen der vorgesehenen. Feuchteschutzmaßnahmen 
zu ermitteln und Interaktionen mit angrenzenden 
Bauteilen zu bedenken. Die Erhaltung originaler und 
denkmalpflegerisch wertvoller Bausubstanz muss im 
Vordergrund stehen.  

Zwei der in den Beiträgen angesprochenen Themen 
möchte ich herausgreifen, um zu zeigen, wie wichtig es 
ist, dass sich die am Baudenkmal verantwortlich Tätigen 
fortlaufend über den Stand des Wissens und der 
Technik beim Feuchteschutz informieren. So galt lange 
Zeit – und manche Produktmerkblätter propagieren das 
immer noch – die vollflächige Hydrophobierung von 
Naturstein- und Ziegelfassaden als die sinnvolle 
Prophylaxe gegen fortschreitende Verwitterung. Auf-
grund gravierender Folgeschäden ist man aber davon 
abgerückt. Bei der nachträglichen Horizontalabdichtung 
durch Injektionen gibt es trotz vieler Untersuchungen 
und erarbeiteter Merkblätter noch so viele Unwägbarkei-
ten – die unüberschaubare Materialvielfalt, die unkontrol-
lierte Reaktion und Verteilung des Injektionsgut im 
Mauerwerk –, dass man hier mögliche weitere Entwick-
lungen verfolgen muss, ehe man einen Einsatz am 
Baudenkmal befürworten kann. 

Last but not least: Feuchtetransport und Feuchtevertei-
lung im Mauerwerk genügen physikalischen Gesetzen. 
Kein Material oder Gerät kann diese außer Kraft setzen 
und so Feuchteschutz versprechen.  

 

Mainz im Mai 2009 

 

Dr. Karin Kraus 
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